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Weiter gehts mit
dem Dorfzentrum
Trotz Nucleus-Flop schmiedet
der Meilemer Gemeinderat
bereits neue Pläne. Er will
autonom realisierbare Bestand-
teile des Konzepts forcieren.

Meilen. – Obwohl das Meilemer Stimm-
volk den Baurechtsvertrag für den Bau des
Dorfzentrums (Nucleus) an der Gemein-
deversammlung im Juni wuchtig verwor-
fen hatte, blieb der Gemeinderat seither
nicht untätig. Nachdem er die vielfältigen
und – laut Gemeindemitteilung – teilweise
widersprüchlichen Ablehnungsgründe
des Projekts Nucleus analysiert hatte,
überprüfte er die anstehenden Probleme
und Zielsetzungen. Gleichzeitig erörterte
er das Potenzial des bestehenden Basis-
konzepts und legte die Strategie für das
weitere Vorgehen fest.

Statt das Projekt Dorfzentrumsentwick-
lung abzubrechen, will der Gemeinderat
realisierbare Bestandteile davon und pa-
rallel dazu die Umsetzung des Verkehrs-
konzepts 03 an der Dorf- und Bahnhof-
strasse forcieren.

Im Sinne einer Sofortmassnahme sollen
die beiden projektierten Flaniermeilen bis
Ende 2009 verwirklicht werden. Dem
Stimmvolk wird ein entsprechender Kre-
ditantrag unterbreitet. Der oberirdische
Parkplatz hinter dem Gemeindehaus wird
neu über den Bahnhofplatz erschlossen
und die Zufahrt über die Dorfstrasse ent-
sprechend gesperrt. Noch in der laufenden
Legislaturperiode soll ein Architektur-
wettbewerb initiiert werden, der den Bau
eines Parkhauses mit Erweiterungsoptio-
nen, eines Gemeindehausanbaus mit und
ohne Liegenschaft der Bauabteilung sowie
die Platzgestaltung Ost umfasst. Über
einen entsprechenden Kredit soll das
Stimmvolk im Dezember entscheiden.

Trotz dieser einstweiligen Beschrän-
kung auf das Machbare muss laut Medien-
mitteilung die Endsituation des Dorfzen-
trums in Form eines Gesamtkonzepts er-
sichtlich sein. (TA)
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«Ich sprang schon als 12-Jähriger»
Die Herrliberger Karl-Heinz
Benzinger (66) und Monica
Marty (59) waren Gründungs-
mitglieder des WSCZ.

Interview: Martina Gyger

Karl-Heinz Ben-
zinger, Monica
Marty, wie sind Sie
einst zum Was-
serskifahren ge-
kommen?

Benzinger: Ich
bin schon als
12-Jähriger in Ös-
terreich über die
Schanze gesprun-
gen. Für mich war
es ein Ferienver-
gnügen.

Marty: Ich habe erst mit 30 mit dem
Wasserskifahren begonnen. Den Aus-
schlag dazu gab mein Partner.

Sie nahmen an der Gründung des WSCZ
teil. Wie kam es dazu?

Benzinger: Mir war zu Ohren ge-
kommen, dass beim Restaurant Seeter-
rasse an der Seestrasse ein Bootsplatz
frei war. Auf meine Anfrage stellte der
damalige Eigentümer den Platz zur Ver-
fügung, er war auch für Vereinszwecke
zu haben. Ein Bootsplatz am See war
schon vor 25 Jahren eine Rarität. Wir
waren fünf Personen, die sich für das
Wasserskifahren begeisterten. Am 13.

Juni 1983 fand die Gründungsversamm-
lung mit 46 Anwesenden und späteren
Mitgliedern statt. Kurz darauf haben
wir ein Klubboot bestellt.

Wie erklären Sie sich den raschen Zulauf
in der folgenden Zeit?

Benzinger: Wir waren nicht sicher,
wie viele kommen würden. Die dama-

lige Euphorie war
auch darin be-
gründet, dass man
dachte, man
könne als Klub
mehr erreichen.
Zum Beispiel
wollte man ein
Slalomfeld, das
aber von den Be-
hörden nicht be-
willigt wurde.

Sie haben als
Sportler beide viele Erfolge gefeiert.
Welches waren die grössten?

Benzinger: Von 1961 bis 1987 wurde
ich 36-facher Deutscher Meister in den
Disziplinen Slalom, Figurenlauf, Sprin-
gen und Kombination-Open. Das hat
mir einen Eintrag im «Guinness-Buch
der Rekorde» eingebracht. Zudem
wurde ich mehrfach Vize-Europa- und
Weltmeister.

Marty: Bis 2006 wurde ich zweima-
lige Schweizer Meisterin in der Diszip-
lin Figuren-Open und bei den Senioren-
meisterschaften Europameisterin in Fi-
guren und Slalom, zweimal Weltmeiste-
rin im Figurenlauf sowie einmal Vize-
Weltmeisterin im Slalom.

Monica Marty.K.H. Benzinger.

Der Wasserskiclub Zürichsee
(WSCZ) feiert am Samstag sein
25-jähriges Bestehen. Am Fest
kann sich auch die Herrliberger
Bevölkerung aufs Wasser wagen.

Von Martina Gyger

Herrliberg. – Lässt man bei schöner Wit-
terung den Blick über den See schweifen,
sieht man vereinzelt als kleine Punkte er-
scheinende Leute hinter Booten her stie-
ben. Von Aussenstehenden wird das Was-
serskifahren kaum als Vereinssportart
wahrgenommen, obwohl es hier ein halbes
Dutzend nicht kommerzieller Wasserski-
vereine gibt. Der Wasserskiclub Zürichsee
besteht seit 1983 und war der erste am See.

Sein Jubiläumsfest will er am Samstag
auch dazu nutzen, sich und die Sportart
der Bevölkerung von Herrliberg, wo er sei-
nen Sitz hat, näher zu bringen. Hierfür
stellt der Klub sämtliches Material, wie
Wasserski, Wakeboards, Schwimmwesten
und Anzug, kostenlos zur Verfügung.
Der amtierende Präsident, Ralph Leut-
hold, wirbt getreu dem Vereinsmotto für
den Anlass: «Wasserskifahren auf dem Zü-
richsee ist wie Ferien, nur viel näher.»

Das war Wasserskifahren schon vor
25 Jahren, zudem war es damals «en
vogue». Fünf Wasserski-Begeisterte taten
sich zusammen und gründeten den WSCZ,
darunter auch Karl-Heinz Benzinger
(siehe Kasten). Anfangs stellte dieser noch
sein eigenes Boot zur Verfügung. Der Klub
wurde aber rasch grösser, die Mitglieder-
zahl betrug bereits ein Jahr nach der Grün-
dung 100. Heute kommen noch die Wake-
boarder hinzu. Der Klub besitzt für
beide Sportarten ein geeignetes
Boot.

Was wie eine Ein-
zelsportart aus-
sieht,

bei der vor allem der Spassfaktor zählt, be-
darf der Einhaltung von Regeln und Abma-
chungen. Roberto Stocchetti, im Vorstand
zuständig für den Fahrerdienst, sagt: «Alle
Bootsfahrer werden vereinsintern bezüg-
lich Verhaltensregeln, Sicherheit und Ab-
machungen mit der Seepolizei und den
Ruderern geschult.» Es werde eine zusätz-
liche interne Bootsprüfung durchgeführt.
Das Fahrerhandbuch enthalte wichtige In-
formationen über die Handhabung der
Boote oder die Vermeidung unnötiger
Wellenbildung. Zudem braucht es beim
Wasserskifahren und Wakeboarden neben
dem Bootsfahrer immer noch eine weitere
Person auf dem Boot, die den Part des Be-
obachters übernimmt.

Gäste und Kinder willkommen

Da es zum Wasserskifahren eine mög-
lichst glatte Wasseroberfläche braucht,
und weil der Klub keine Bewilligung für
ein Bojenfeld hat, verlegt er einige Trai-
ningsanlässe sowie die jährlich im Sep-
tember ausgetragene Klubmeisterschaft
jeweils ins nahe gelegene Ausland, zum
Beispiel an die Mosel, nach Sasbach im
Breisgau oder nach Lago di Viverone in
Italien. An verschiedenen Anlässen und
Plau- schtreffen zu Land und zu

Wasser treffen sich Klub-
mitglieder und Gäste.

Interessierte sind
jeweils willkom-

men. Das gilt
auch für Kin-
der: Seit über
20 Jahren be-
teiligt sich
der Verein

regelmäs-
sig am

Der erste Wasserskiklub feiert Geburtstag
Pro-Juventute-Ferienplausch. Schülerin-
nen und Schüler aus dem Bezirk Meilen
können auf diese Weise den Sport unter
Anleitung ausprobieren.

Der WSCZ bietet am Samstag, 5. Juli, von
9 bis 16 Uhr an der Seestrasse 110 in Herrli-
berg Probefahrten mit Wasserski und Wa-
keboard an. www.z-wake.ch
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Der Grosserfolg kommt wieder!

Jetzt die besten Plätze buchen.
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